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(Vorgelegt in der Sitzung am 28. April 1927)

Vorliegende Arbeit ist die Fortsetzung einer in den Sitzungs­
berichten der Akademie der Wissenschaften in Wien unter dem 
Titel »Mormyriden, Characiniden und Cypriniden aus Kamerun« 
erschienenen Arbeit, und es stammen vorliegende Tiere aus der­
gleichen Kollektion (Dr. H ab er er, Kamerun, 1907 bis 1908). Was 
die näheren Fundorte betrifft, kommt zur Liste jener der ersten 
Publikation noch der Maka-Distrikt — im südöstlichsten Teile 
Kameruns gelegen —, welcher vom Bumbaflusse und dem Dscha- 
flusse, in den ersterer mündet, beherrscht wird. Der Dschafluß selbst 
gehört sekundär dem Kongo an.

Das Material ist den unbestimmten Beständen des Natur­
historischen Museums zu Wien entnommen und ich kann einerseits 
seltene, andererseits für die Wissenschaft neue Arten melden.

Zur Bearbeitung gelangen folgende Gattungen und Arten:

Ord. Teleostei.
Subord. Malacopterygii.

Fam. Siluridae.
Clarinae.

1. Clarias platycephalns Blgr. 2. Clarias submarginahis 
Peters. 3. Clarias walkeri Gthr. 4. Clarias longior Blgr. 5. Clarias 
angolensis S tdr. 6. Clarias alluaudi Blgr. 7. Clarias pachynema 
Blgr. 8. Allabenchelys brevior Blgr. 9. Allabenchelys laticeps S tdr.
10. Allabenchelys longicautfa Blgr. W. Allabenchelys attemsi n. sp.

Silurinae.
12. Eutropms niloticus R üppell.

Bagrinae.
13. Bagrus bayad Forsk . 14. Chrysichthys nigrodigüatus 

Lacep. 15. Amphilius longirostris Blgr. 16. Paranchenoglanis 
guttatus L önnb. 17. Auchenoglanis altipinnis Blgr. 18. Aucheno-
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glanis ballayi Sa uv. 19. Auchenoglanis ballayi S au  v. var. gravoti 
P e lleg r. 20. Auchenoglanis pietschmanni n. sp. 21. Auchenoglanis 
maculosus n. sp.

Doradinae.
22. Synodontis steindachneri Blgr. 23. Synodontis rebeli n. sp 

24. Microsynodontis batesii Blgr.

Malopterurinae.
25. Malopterurus electricus Gmel.

Subord. Scombresoces.
Fam. Cyprinodontidae.
Unterfam. Fundulinae.

26. Panchax sexfasciatus Gill. 27. Panchax cameronensis 
Blgr. 28. Fundulus batesii Blgr.

Subord. Acanihopterygii.
Fam. Serranidae.

29. Lates niloticus Lin.

Fam. Cichlidae.
30. Tilapia galilaea A rted i. 31. Tilapia mariae B lgr. 32. Ti- 

lapia cameronensis n. sp. 33. Pehnatochromis guentheri Sau v. 
34. Pehnatochromis nigrofasciatus P e lleg r. 35. Pelmatochromis 
caudifasciatus Blgr. 36. Hemichromis fasciatus P e te rs .

Fam. Anabantidae.
37. Anabas nanus Gthr. 38. Anabas maculatus Thom .

Subord. Opisthomi.
Fam. Mastacembelidae.

39. Mastacembelus loennbergii Blgr.

Ord. Teleostei.
Subord. Malacopterygii.

Fam. Siluridae.
Clariinae.

i .  Clarias platycephalus B o u le n g e r .
D. 70—751, A. 56—58, V. 6, P. 1/9, C. 5/14/5.

Die Höhe des Körpers ist in seiner Länge (ohne C.) 6 bis 
675mal enthalten. Der flache Kopf, i y 4mal so lang als breit und

1 Nach B o u le n g e r  ist D. 6 5 --7 0 .
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Siluriden, Cyprinodontiden usw. aus Kamerun. 1 9 7

zirka 2 mal so lang als hoch, ist 33/4 bis 4 mal in der Körperlänge- 
e n t h a l t e n .  Der Occipitalfortsatz ist schwach zugespitzt. Die Länge­
rer breiten Schnauze beträgt 4 Augendiameter, die Breite der Inter­
o r b i t a l w e i t e ,  deren 7 3/ 4 bis 8  und letztere ist gleich der Mundweite.

Das Maxillarbartelpaar ist i y 3mal so lang als der Kopf, die 
Nasalbarteln sind 3/4 der Kopflänge und um klein wenig länger 
als das innere Mandibularbartelpaar. Die äußeren Mandibularbarteln- 
sind so  lang als der Kopf. Der vorderste Kiemenbogen trägt: 
]2 Kiemenreusenzähne. Der Beginn der Dorsale ist vom Occipital­
fortsatz y 4 der Kopflänge entfernt, ihr Ende 1 Augendiameter w eit 
von der Caudalbasis.

Die Färbung ist dunkellilabraun, gegen den Bauch zu heller 
werdend; die Flossen sind bräunlich gefärbt. Die Caudale trägt au f 
diesem Grunde bogenförmige, dunkle Streifen.

Vorliegend 1 Exemplar von 193 m m  Länge aus dem Maka— 
Distrikt stammend und 1 Exemplar, 157 m m  lang, ohne näherer 
Fundortangabe.

2. Clarias submarginatus P e te r s .
D. 74—81, A. 59—60, V. 6, P. 1/9, C. 4—5/13— 14/4—5.
Der Körper ist 6 bis 64/5 mal länger als hoch und 4 bis 

43/4 mal länger als der Kopf. Letzterer ist i y 3 mal (bei einem Exemplar 
etwas weniger) so lang als breit und 2 bis 21/G mal so lang ais- 
hoch. Die Schnauze ist 3 Augendurchmesser lang, die Interorbital­
weite beträgt deren zirka 7 und ist gleich der halben Kopflänge. 
Die Nasalbarteln sind zirka 2/3 des Kopfes, die Maxillarbarteln i y 5 
bis iy4mal länger als der Kopf. Die äußeren Mandibularbarteln 
sind gleich, die inneren 1/2 bis 3/5 der Kopflänge. Kiemenreusen­
zähne trägt der vorderste Kiemenbogen 10 bis 12.

Die Färbung ist dunkellilabraun bis schwärzlichbraun, der 
Bauch ist weißlich bis bräunlich. Die Körperseiten sind sehr schwach 
lichter marmoriert. Die Flossen sind mehr oder weniger lilabraun,, 
die Caudale trägt einen dunkleren, bogenförmigen Streifen, die 
Dorsale ist am Rande, hauptsächlich in ihrem rückwärtigen Teile heller.

Vorliegend sind 3 Exemplare, 300, 340 und 400 m m  lang,, 
aus dem Mbamflusse, 1 Exemplar, 280 m m  lang, aus dem Maka- 
Distrikt, 4 Tiere, 285, 245, 216 und 210 m m  lang, aus den 
Gewässern der Jaunde-Staaten und schließlich 2 Exemplare 185 und1 
146 mm  messend, ohne näherer Fundortangabe.

Fig. 1. Clarias subm arginatus  P e te r s .
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Abweichungen fand ich in der Anzahl der Dorsal- (74) Un(j 
Analstrahlen (59). sowie bei 1 Exemplare im Verhältnis der 
Körperhöhe zur Körperlänge. Eine Erweiterung erfährt auch die 
Anzahl der Kiemenreusenzähne von 10 auf 10 bis 12.

3. Clarias walkeri G ü n th er .
D. 72—80, A. 54—64, V. 6, P. 1/9, C. 5—6/13— 14/5—6.
Die Höhe des Körpers beträgt 1/6 bis 1/1 seiner Länge, der 

Kopf, welcher iy4 bis iy3mal so lang als breit und l4/. bis
2 mal so lang als hoch ist, ist in derKörperlänge (ohne C.) 4 bis 
4 2/5 mal enthalten. Der schwach zugespitzte Occipitalfortsatz ist 
zirka so lang als breit. Die Schnauze mißt 31/, bis 4 Augendurch­
messer, die Interorbitalweite deren 6 bis 74/5 und ist zirka 2 mal 
in der Kopflänge enthalten. Die Mundweite ist gleich der Inter- 
orbilalweite. Die Nasalbarteln messen 2/3 bis 3/ 4 der Kopflänge, die 
Maxillarbarteln sind i y 2 bis l 4/5 mal länger als der Kopf. Die 
äußeren Mandibularbarteln sind doppelt so lang als die inneren und 
in ihrer Länge gleich der Kopflänge. Kiemenreusenzähne stehen 
13 bis 15 am vordersten Kiemenbogen.

Die Körperfärbung ist dunkelbraun, der Bauch ist weißlich 
gefärbt. Einige Tiere zeigen an den Körperseiten eine schwache, 
lichtere Marmorierung. Die Dorsale trägt einen lichteren Rand, 
während die Anale an ihrem Grunde lichter gefärbt ist. Sonst sind 
sämtliche Flossen braun getönt.

11 Exemplare von 70 bis 227 mm  Länge aus den Nachtigal- 
schnellen des Sanaga, 62 Exemplare — zum größten Teile Jung­
tiere — von 33 bis 119 m m  Länge aus den Jäunde-Staaten und 
9 Tiere 78 bis 179 m m  lang ohne nähere Fundortangabe liegen vor.

Auf Grund vorhandener Abweichungen erfährt die Formel der 
Anale eine Erweiterung von 52 bis 60 auf 52 bis 64.

4. Clarias longior B o u le n g e r .
D. 76—82, A. 65—72, V. 6, P. 1/9, C.5—6/14/5—6.

Die Höhe des sehr langgestreckten Körpers ist in seiner 
Länge (ohne C.) 74/ 5 bis 9ys mal enthalten. Der Kopf ist i y 4 bis 
iy3mal so lang als breit, l3/4 bis 2 mal so lang als hoch und 
seine Länge ist in jener des Körpers 5 bis 5 y a mal enthalten. Die 
Schnauze mißt 2 y a bis 23/4 Augendurchmesser, die Interorbitalweite, 
welche so groß als die Mundweite ist, beträgt deren 5y . bis 5s/5 
und ist 2 mal in der Kopflänge enthalten. Die Nasalbarteln sind 
3/4 bis nahezu 1 Kopflänge gleich, das Maxillarbartelpaar ist 1 Vs 
bis iy2mal so lang als der Kopf. Die Länge der äußeren Mandibular­
barteln ist 1 bis iy5 Kopflängen gleich, während die inneren 
2/ 5 bis 2/3 des Kopfes messen. Der vorderste Kiemenbogen trägt
12 bis 13 Kiemenreusenzähne.

Rücken und Körperseiten sind dunkelbraun, der Bauch hell 
bis weißlich gefärbt. Einige Tiere sind lichter marmoriert, bei diesen
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jst auch die sonst bräunlich gefärbte Dorsale in ihrem rückwärtigen 
Teile hell gerandet. Der helle Rand ist gegen den Flossengrand zu 
von einem dunkelbraunen bis schwärzlichen Strich eingefaßt. Die 
C audale  trägt auf bräunlichem Grunde einen bogenförmigen, dunklen 
Streifen.

Vorliegend 26 Exemplare von 74 bis 170 m m  Länge aus den 
Gebirgsbächen von Bakoko und 1 Exemplar, 134 m m  lang, aus 
den Gewässern der Jäunde-Staaten.

Abweichungen fand ich in der Anzahl der Dorsal- (82) und 
Analstrahlen (65).

5. Clarias angolensis S te in d a c h n e r .
D. 72—81, A. 57—62, V. 6, P. 1/9, C. 5/14/5.

Der Körper ist 6x/ 5 bis 7 mal (ohne C.) länger als hoch und 
3V0 bis 4 mal länger als der Kopf. Letzterer ist zirka i y 2mal so 
lang als breit und 2 mal so lang als hoch, sein Occipitalfortsatz ist 
schwach zugespitzt und so breit als lang. Die Schnauze ist 31/, 
bis’ 4 mal länger als 1 Augendiameter und letzterer ist 5 bis 6 mal 
in der Interorbitalweite enthalten. Der Mund ist so groß als der 
Interorbitalraum und wie dieser 2/ 5 der Kopflänge. Die Nasalbarteln 
sind 1 bis i y Gmal länger als der Kopf, die Maxillarbarteln l 2/„ 
bis l 3/4 mal. Die äußeren Mandibularbarteln betragen iy 4 bis 
11/.) Kopflängen, die inneren 5/6 bis 7/8. Kiemenreusenzähne trägt 
der vorderste Kiemenbogen 22 bis 25.

Die Färbung ist oberseits und an den Körperseiten braun, 
mit schwach angedeuteter, dunkler Marmorierung. Der Bauch ist 
weißlich, der ganze Körper (außer der Bauchpartie), die Dorsale 
und der Grund der Caudale ist mit zahlreichen, weißlichen Punkten 
besetzt. Dorsale und Anale tragen einen hellen Rand, der gegen 
den Grund der Flossen mit einem dunklen Strich abgegrenzt 
erscheint.

3 Exemplare, 118, 91 und 87 m m  lang.
F u n d o r t:  Gebirgsbäche von Bakoko.
Abweichend fand ich die Länge der Maxillarbarteln ( l3/4mal 

länger als der Kopf) und die Anzahl der Kiemenreusenzähne. 
Letztere erfährt eine Erweiterung von 25 bis 30 auf 22 bis 30.

6. Clarias alluaudi B o u le n g e r .
D. 71—78, A. 57—62, V. 6, P. 1/9, C. 5— 6/14/5—6.

Bei vorliegenden Tieren handelt es sich ganz bestimmt um 
obige Art, und da letztere bis jetzt nur aus derp Viktoriasee ge­
meldet wurde, dürfte Kamerun als neuer Fundort zu verzeichnen sein.

Die Höhe des Körpers ist in seiner Länge (ohne C.) 6y 3 bis
7 mal enthalten, die Kopflänge 4y4 bis 41/ 2 mal. Der Kopf ist 
IV3 bis l 2/5mal so lang als breit und zirka 2 mal so lang als

Sitzungsberichte d. m athem .-natunv. K l., Abt. I. 136. Bd. 15
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hoch. Der Augendurchmesser ist 2 bis 21/3 mal in der Schnauze 
und 4x/4 bis 5 mal in der Interorbitalweite enthalten. Das Nasal­
bartelpaar ist so lang oder etwas länger als der Kopf, das Maxillar- 
bartelpaar l 3/ 5 bis l 2/ 3 mal. Die äußeren Mandibularbarteln sind 
1V3 bis l 2/ömal so lang als die inneren und i y 3 bis l 2/ mal 
länger als die Kopflänge. Am vordersten Kiemenbogen fand ich 
durchwegs 15 Kiemenreusenzähne. Abweichend fand ich in einem 
Falle die Entfernung der Dorsale vom Occipitalfortsatz, und zwar 
betrug sie 1/ 3 der Kopflänge (sonst nur */4) und die Körperhöhe 
betrug in einem anderen Falle J/7 der Körperlänge, was ebenfalls 
als Abweichung Geltung haben dürfte.

Die Färbung ist dunkelbraun, gegen den Bauch zu heller 
werdend, an den Körperseiten undeutlich lichter marmoriert. Die 
Dorsale erscheint auf bräunlichem Grunde undeutlich dunkler ge­
wölkt, die Caudale ist von ihrer Basis bis zur Hälfte dunkel, dann 
folgt ein bogenförmiger, lichter Streifen und dann ein ebensolcher 
dunkler.

Vorliegend sind 4 Exemplare, 118, 110, 105 und 74 m m  lang, 
aus den Gebirgsbächen von Bakoko, 2 Jungtiere, 46 und 58 mm 
lang, aus den Jäunde-Staaten und ein 143 m m  langes Tier ohne, 
näherer Fundortangabe.

7. Clarias pachynema B o u le n g e r .
D. 92—94, A. 76—80, V. 6, P. 1/9, C. 5—6/13— 14/5—6.
Die Körperhöhe ist 61/ 2 bis 7y4, die Kopflänge 43/4 bis-

5 mal in der Körperlänge enthalten. Der Kopf ist iy2mal so lang 
als breit und 2 mal so lang als hoch. Der Augendurchmesser ist in 
der Schnauzenlänge 3 bis 4 mal, in der Interorbitalweite 6 bis 
6x/4 mal enthalten. Letztere ist gleich der Mundweite und wie diese 
zirka 2/5 des Kopfes. Die Nasalbarteln sind zirka 4/ 5 des Kopfes,, 
die Maxillarbarteln sind iy3 bis iy2mal länger als der Kopf. Das 
äußere Mandibularbartelpaar ist iy3, das innere 3/ 4 bis 4/ 5 Kopf­
längen. Der vorderste Kiemenbogen trägt 15 Kiemenreusenzähne.

Die Färbung ist dunkelbraun oder dunkellilabraun, der Bauch 
heller. Die Flossen sind braun getönt, die Dorsale ist auf diesem 
Grunde heller gerandet.

Vorliegend sind 4 Exemplare, 83, 104, 110 und 150 m m  lang, 
aus den Nachtigalschnellen des Sanagaflusses und 8 Exemplare, 
74 bis 205 m m  lang, ohne näherer Fundortangabe.

Abweichend fand ich bei einem Tiere die etwas geringere 
Körperhöhe (7*/4 mal in der Körperlänge enthalten).

8. Allabenchelys brevior B o u le n g e r .
D. 68—74, A. 61—65, V. 6, P. 1/9, C. 5—6/13— 14/5—6.
Die Länge des Kopfes ist 5 bis bx/2 mal, die Höhe des 

Körpers 7 bis 81/ 2 mal in der Länge des Körpers (ohne C.) ent-
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halten. Der Kopf ist 1V4 bis fast 173 mal so lang als breit und 
zirka lV^mal so lang als hoch; sein Occipitalfortsatz ist schwach 
zugespitzt, nahezu so breit als lang. Der Durchmesser des sehr 
kleinen Auges ist 22/3 bis 3 mal in der Schnauzenlänge enthalten 
und 0V4 bis 6 mal in der Interorbitalweite; letztere ist 2/ 5 Kopf­
längen gleich. Die Nasalbarteln messen 1/3 bis 2/3 des Kopfes, die 
Maxillarbarteln sind so lang als der Kopf. Das äußere Mandibular­
bartelpaar beträgt 2/3 bis 3/4, das innere 1/2 bis fast 3/5 der Kopf­
länge. Kiemenreusenzähne trägt der vorderste Kiemenbogen 11 bis 12.

Die Färbung des Körpers ist dunkellilabraun, die des Bauches 
hell bis fast weißlich. Die Flossen sind bräunlich gefärbt. Die 
Caudale trägt auf diesem Grunde einen dunkleren, bogenförmigen 
Streifen.

Vorliegend 18 Exemplare von 57 bis 140 m m  Länge ohne 
näherer Fundortangabe.

9. Allabenchelys laticeps S te in d a c h n e r .
D. 74, A. 64, V 6, P. 1/9, C. 5/14/5.

Die Körperhöhe ist V9 der Länge des Körpers (ohne C.), die 
Kopflänge ist in letzterer SV^nial enthalten. Der Kopf ist lVgmal so 
lang als breit und 2 mal so lang als hoch. Der Augendurchmesser 
ist Vg der breiten Schnauze, 1/5 der Interorbitalweite und letztere 
ist gleich der halben Kopflänge. Das Maxillarbartelpaar ist l ^ m a l  
länger als der Kopf, das äußere Mandibularbartelpaar ist gleich 
einer Kopflänge und das innere — in seiner Länge gleich den 
Nasalbarteln — ist im Kopfe IV3 m£d enthalten. Kiemenreusenzähne 
trägt der vorderste Kiemenbogen 10.

Die Färbung ist lilabraun, gegen den Bauch zu heller werdend. 
Die Flossen sind bräunlich gefärbt.

Vorliegend 1 Exemplar, 88 m m  lang, ohne näherer Fundort­
angabe.

B o u le n g e r  ist bei der Beschreibung dieser Art (Cat. of Fresh- 
VVater Fishes of Afr., Bd. IV, 1916, pp. 288 bis 289) ein Irrtum 
unterlaufen. Er schreibt bezüglich der Nasalbartellänge: »nasal barbel 
11/3 to l 3/5 times as long as head«; tatsächlich ist ihre Länge 
weit geringer als die des Kopfes, wie ich mich an der Type und 
an den Cotypen überzeugen konnte. S te in d a c h n e r  schreibt (Anz. 
d. Ak. d. Wiss., Wien, 1911, pp. 532 bis 533): »Länge der Nasal­
barteln 1V3 bis l 3/5mal in der Kopflänge enthalten.«

10. Allabenchelys longicauda B o u le n g e r .
D. 88, A. 72, V. 6, P. 1/9, C. 5/14/5.

Die Körperhöhe ist 91/2 mal, die Kopflänge 5V2 mal in der 
Länge des Körpers (ohne C.) enthalten. Der Kopf ist i y 4mal so 
lang als breit und fast 2 mal so lang als hoch. Der Augendiameter 
ist 3 mal in der Schnauzenlänge, 6 mal in der Interorbitalweite ent­
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halten und letztere ist es 2x/4 mal in der Kopflänge. Die Maxillar- 
bartein sind so lang als der Kopf; die inneren Mandibularbarteln 
messen 1/.), die äußeren 2/3 des Kopfes, während die Länge der 
Nasalbarteln l 2/3mal in jener des Kopfes enthalten ist. Der vorderste 
Kiemenbogen trägt 10 Kiemenreusenzähne.

Die Färbung ist dunkelbraun, gegen den Bauch zu heller 
werdend. Die Flossen sind braun gefärbt. Die Dorsale ist hell 
gerandet, ihr lichter Rand gegen den Flossengrund von einem 
dunklen Strich abgesetzt. Die Caudale trägt einen dunklen, bogen­
förmigen Streifen.

1 Exemplar, 173 m m  lang, ohne näherer Fundortangabe 
liegt vor.

i i . Allabenchelys attemsi n. sp.

D. 84, A. 60, V 6, P. 1/8, C. 5/14/5.

Der Körper ist ziemlich gestreckt, seine Höhe ist in seiner 
Länge (ohne C.) 7 mal enthalten. Der Kopf ist i y 3 mal länger als 
breit, 2 mal so lang als hoch und seine Länge ist in jener des

Fig. Allabenchelys atlemsi n. sp .

Körpers 44/ 5 mal enthalten. Der Durchmesser des kleinen Auges ist 
41/5 mal in der Schnauzenlänge und 7:!/5 mal in der Interorbitalweite 
enthalten. Der Occipitalfortsatz ist zugespitzt und so breit als lang; 
die Breite des Knochendaches in der Mitte des Kopfes ist 25 'G mal 
in der Kopflänge enthalten. Die Mundweite ist der Interorbitalweite 
gleich und 21/5 mal in der Kopflänge enthalten. Die Praemaxillar- 
zahnbinde ist 4 mal so lang als breit und so breit wie die gebogenen 
Vomerzahnbinde. Die Nasalbarteln messen 2/ 3 der Kopflänge, die 
Maxillarbarteln sind iy3mal länger als der Kopf. Die inneren 
Mandibularbarteln sind etwas kürzer als die Nasalbarteln, während 
die Länge der äußeren Mandibularbarteln fast jener des Kopfes 
gleich ist. Die Entfernung der Dorsale vom Occipitalfortsatz beträgt 
2/3 der Länge des Kopfes; an ihrem Ende ist die Dorsale mehr als 
zur Hälfte mit der Caudale verwachsen. Die Entfernung der Ein­
lenkungsstelle der Ventralen von der Schnauze ist in jener der
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Ventralen von der Caudalbasis l- /3 mal enthalten. Der Pectoral- 
s t a c h e l  ist kurz und gedrungen, an seinem Innenrande fein gezähnt 
und seine Länge beträgt J/2 der Kopflänge; die Ventralen sind zirka 
um ein Drittel kürzer als die Pectoralen, die Anale berührt mit 
ihrem Hinterende die Caudalbasis. Der vorderste Kiemenbogen trägt
8 Kiemenreusenzähne.

Körpermaße des 
untersuchten 

Tieres in 
.Millimetern

Länge des Körpers ohne Caudale 
Größte K örperhöhe. .
Länge des Kopfes
Höhe
Breite
Länge der Schnauze
Höhe der Schnauze vor den Augen
Interorbitalweite
Mundweite. .
Augendurch messer 
Länge der Nasalbartcln . .

M axillarbarteln.
äußeren M andibularbarteln.
inneren

Abstand der Dorsale vom Occipitalfortsatz
Basislänge der Dorsale
H?he
Abstand der Pectoralen von der Schnauze 
Länge des Pectoralstachels . . . .
Abstand der Ventralen von der Schnauze'. 
Länge der Ventralen 
Abstand der Anale von der Schnauze 
Basislänge der Anale . .
Höhe

Caudalbasis

102 
141/ 
21 
10 
1 61 'j  

51 j 
5 
0 1 ,  

9 1/3  

IV2
143 U
28i/o
191 ,
131/2
141 
71 

53 j 
17 
10 
38 

73/'j 
43 
57 

4
53 ,

Die Färbung ist lilabraun, am Bauche heller, die Flossen sind 
bräunlich. Die Caudale vom Grunde an bis zur Hälfte dunkler als 
ihr übriger Teil.

Vorliegend 1 Exemplar, 11 Q m m  lang.
F u n d o rt:  Kamerun, ohne näherer Fundortängabe.
Diese neue Art unterscheidet sich von allen anderen Allaben- 

c/ztf/j’s-Arten durch die längeren Maxillarbarteln und durch die an 
’hrem Hinterende mit der Caudale verwachsenen Dorsale.
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Da ich bei vorliegender Arbeit die Gelegenheit habe, alle drei 
bis jetzt bekanntgevvordenen Allabenchelys-Arten nebst einer für die 
W issenschaft neuen Art untersuchen zu können, schlage ich folgende 
Erweiterung, beziehungsweise Abänderung der Boulenger’schen 
Synopsis dieser vermutlich nur auf Kamerun beschränkten Siluriden- 
gattung vor:

S c h lü s s e l  der Arten.
I. Dorsale mit der Caudale nicht verwachsen.

Körperhöhe 7 bis 8y s mal, Kopf 5 bis 5x/ 2 mal in der Total­
länge enthalten; die Entfernung der Dorsale vom Occipitalfort­
satz beträgt 2/ 3 bis 3/4 der Kopflänge; die Entfernung der 
Ventralen von der Schnauze ist in jener der Ventralen von 
der Caudalbasis l x/ 2 bis l 2/3 mal enthalten; der Kopf ist 
P /4 bis P /3 mal länger als breit; die Nasalbarteln sind 3/. bis 
‘-/3 der Kopflänge, die Maxillarbarteln so lang oder kürzer als 
der Kopf.

D. 65—75, A. 60—65 A. brevior B lgr.
Körperhöhe 83/g bis 9 mal, Kopf 5 bis 52/ 3 mal in der 

Totallänge enthalten; die Entfernung der Dorsale vom 
Occipitalfortsatz beträgt 1/ 2 der Kopflänge; die Entfernung der 
Ventralen von der Schnauze ist in jener der Ventralen von 
der Caudalbasis i y 2 bis l 3/4 mal enthalten; der Kopf ist 
i y 8 bis i y Gmal so lang als breit; die Nasalbarteln sind 
P/s bis l 3/5 mal so lang als der Kopf, die Maxillarbarteln sind 
länger als der Kopf.

D. 74—81, A. 61 A. laiiceps S tdr.
Körperhöhe 9 bis 12 mal, Kopf 51/* bis 6 mal in der 

Totallänge enthalten; die Entfernung der Dorsale vom Occipital­
fortsatz beträgt 3/5 bis 2/3 der Kopflänge; die Entfernung der 
Ventralen von der Schnauze izt in jener der Ventralen von 
der Caudalbasis l 3/ 4 bis 2 mal enthalten; der Kopf ist i y 4 bis 
i y 3 mal so lang als breit; die Nasalbarteln sind x/2 bis - -'3 
der Kopflänge, die Maxillarbarteln so lang oder länger als 
der Kopf.
D. 80 — 90, A. 60—75 A. longicauda Blgr.

II. Dorsale mit der Caudale verwachsen.
Körperhöhe 8 mal, Kopf 5x/2 mal in der Totallänge enthalten; 
die Entfernung der Dorsale vom Occipitalfortsatz ist 2/3 der 
Kopflänge; die Entfernung der Ventralen von der Schnauze 
ist in jener der Ventralen von der Caudalbasis l 2/3 mal ent­
halten; der Kopf ist i y 3mal länger als breit; die Nasalbarteln 
sind 2/3 der Kopflänge, die Maxillarbarteln sind i y 3 mal länger 
als der Kopf.
D. 84, A. 60 A. attemsi Ho lly.
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Silurinae.
12. Eutropius niloticus R ü p p e ll.

D. 1/6, A. 4/50, V 1/5, P. 1/9, C. 5/15/6.
Diese über einen großen Teil Afrikas verbreitete A rt ist in 

vorliegen d er  Kollektion durch 1 Exemplar von 186 m m  Gesamtlänge 
aus den Nachtigalschnellen des Sanagaflusses stammend, vertreten 
und weist alle typischen Artmerkmale auf.

Die Färbung ist oberseits braun, an den Körperseiten weißlich 
silbrig, am Bauche weiß. Dorsale und die Pectoralen sind dunkel­
braun getönt, während die Ventralen, die Anale und die Caudale 
sehr licht pigmentiert sind. Hinter dem Operculum befindet sich 
oberhalb der Pectoralen an den Körperseiten jederseits ein dunkler, 
bläulichbrauner Fleck in Augengröße.

Bagrinae.
13. Bagrus bayad F o rsk a l.

D. 1/9, A. 4/8, V. 1/6, P. 1/10, C. 6/15— 16/6.
Die Körperhöhe ist 52/ 3 mal, die Kopflänge 37 4 bis 3V3 mal 

in der Körperlänge (ohne C.) enthalten. Der Kopf ist 33/ 5 mal so 
lang als breit, 21/,, mal so lang als hoch und mißt in seiner Länge 
4 bis 6Y2 Augendiameter. Letzterer ist l 3/ 4 bis 2 mal in der 
Schnauzenlänge und l 1/., bis l 3/5mal in der Interorbitalweite ent­
halten. Die Nasalbarteln sind 22/3 bis 23/4 mal in der Kopflänge 
enthalten, das Maxillarbarlelpaar ist i y 5 bis 2 mal so lang als der 
Kopf. Die äußeren Mandibularbarteln sind 2 bis 21/- mal so lang 
als die inneren und l x/3 bis P/ginal in der Kopflänge enthalten. 
Kiemenreusenzähne trägt der vorderste Kiemenbogen in seinem 
unteren Teile 11. Die Fettflosse ist 41/2 bis 5 mal so lang als hoch, 
doppelt so lang als die Basis der strahligen Dorsale und ihr Abstand 
von der letzteren sehr klein.

Die Färbung ist dunkelbraun, gegen den Bauch zu heller 
werdend; letzterer ist weißlich. Die Flossen sind bräunlich gefärbt 
und Dorsale, Anale und die Ventralen tragen auf diesem Grunde 
ein verschwommenes, dunkleres Band. Das kleinere der untersuchten 
Tiere ist am Rücken und auf der Fettflosse spärlich schwärzlich­
braun gefleckt; die Flecke selbst sind in der Größe sehr ver­
schieden.

2 Exemplare, 148 und 250 m m  lang aus den Nachtigal­
schnellen des Sanaga stammend, liegen vor.

Abweichend fand ich die Anzahl der Analstrahlen (4/8); somit 
erfährt ihre Formel eine Erweiterung von 13 bis 15 auf 12 bis 15. 
In einem Falle fand ich die Maxillarbartellänge geringer ( l 3/5mal 
länger als der Kopf), als sie B o u le n g e r (2 bis -3y3 mal länger) 
angibt.

Aus Kamerun wurde diese Art noch nicht gemeldet.
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14. Cnrysichthys nigrodigitatus L a c e p e d e .
D. 1/6, A. 4/8—9, V. 1/5, P. 1/9, C. 6— 7/15/6.

Die Körperhöhe ist 1/4 bis 1/5 der Körperlänge (ohne C.). Der 
Kopf ist i y 3 bis i y 2 mal so lang als breit, l 4/5 bis 21/ 3 mal so 
lang als hoch, seine Länge ist gleich 3 bis 53/4 Augendiameter und 
letztere ist in der Körperlänge 31/- bis 3 y 2 mal enthalten. Die 
Schnauze ist 1 1/G bis 21/, Augendurchmesser lang, die Interorbital­
weite deren 3/4 bis 11/3. Die Maxillarbarteln betragen 1/2 bis 4/. der 
Kopflänge, die äußeren Mandibularbarteln, welche um 1/ 4 bis i/, 
länger sind als die inneren, messen i y 3 bis l 3/4 Augendiameter 
die Nasalbarteln sind 1/4 bis 1/ 2 Augendurchmesser lang. Kiemen­
reusenzähne trägt der untere Teil des vordersten Kiemenbogens 
13 bis 17. Die Länge der Fettflossenbasis ist in jener der strahligen 
Dorsale i y 3 bis i y 2mal enthalten und letztere ist durch einen 
Abstand, welcher 21/ iJ bis 4 mal größer als die Fettflossenbasis ist, 
von der Fettflosse entfernt.

Die Färbung ist am Rücken mehr oder weniger dunkelbraun, 
an den Körperseiten weißlich oder silbrig, am Bauche weiß. Die 
Flossen sind braun pigmentiert. Hinter dem Operculum befindet sich 
ein dunkellila, ovaler Fleck; über den Rücken am Beginn der Dorsale 
verläuft ein verschwommenes, dunkles Querband.

Vorliegend sind 3 Exemplare, 203, 160, 145 m m  lang aus 
den Nachtigalschnellen des Sanaga, 16 Exemplare, 60 bis 110 mm 
lang aus den Gebirgsbächen von Bakoko und 12 Exemplare von 
124 bis 290 m m  Gesamtlänge ohne näherer Fundortangabe.

15. Amphilius longirostris B o u le n g e r .
D. 1/6, A. 2/7, V. 1/5, P. 1/9, C. 5—6/13— 14/5—6.

Die Höhe des sehr niedrigen Körpers ist in seiner Länge 
(ohne C.) 6x/3 bis 71/3 mal enthalten. Der flache Kopf ist i y 4mal 
so lang als breit, 2y 3 bis 21/a mal so lang als hoch; seine Länge 
beträgt 9 y 2 bis 10 Augendiameter und ist in der Körperlänge 
3'-/3 bis 33/4 mal enthalten. Die Schnauze ist zirka 3/ 5 der Kopflänge 
und mißt 6 bis 6y .2 Augendurchmesser, der Interorbitalraum deren 2. 
Die Maxillarbarteln betragen 2/ 3 des Kopfes, die äußeren Mandibular­
barteln zirka 3/ 5 und die inneren y 3. Die Fettflosse ist 3 mal so 
lang als hoch, und ihre Basislänge ist in jener der strahligen Dorsale 
1 bis i y 4 mal enthalten; der Pectoralstachel ist an seinem Innen­
rande sehr fein gezähnt.

Die Färbung ist ein dunkles Grünlichbraun, am Bauche ist sie 
weißlich. Über den Rücken verlaufen 5 gelbliche Querbinden, welche 
selbst mit dunklen Punkten durchsetzt sind. Die Flossen sind gelblich­
braun; die Caudale trägt auf diesem Grunde 2 dunkle Querbinden, 
die Anale eine und ist am Grunde dunkel; die Pectoralen tragen 
parallel zu ihrem Rande einen dunklen Streifen.

Vorliegend sind 2 Exemplare von 60 und 66 m m  Gesamtlänge.
F u n d o rt:  Gebirgsbäche von Bakoko.
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16. Parauchenoglanis guttatus L ö n n b e r g .
D. 1/7, A. 4/7— 8, V. 1/5, P. 1/7—8, C. 5/15/5.

Die Körperhöhe ist 5Y3 bis 53/4 mal, die Kopflänge 3Y3 bis 
mal in der Körperlänge (ohne C.) enthalten. Der Kopf ist 

11/,' bis 1V2 mal so lang als breit, 2 bis 2x/ 4 mal so lang als hoch 
und mißt in seiner Länge 8 bis 10 Augendiameter. Die Schnauze 
beträgt zirka -/s der Kopflänge und mißt 33/4 bis 4 Augendurch­
messer; letzterer ist in der Interorbitalweite 22/ 3 bis 3 mal enthalten. 
Die Maxillarbarteln messen 2/s bis 3/4 der Kopflänge, die inneren 
Mandibularbarteln sind l 4/5 bis 2 mal in der Kopflänge enthalten; 
dis äußeren Mandibularbarteln sind so lang oder um 1/8 länger als 
der Kopf. Die Fettflosse ist 41/.> bis 6 mal länger als hoch und 
ihre Basis ist 2Y4 bis 24/5 mal länger als ihr Abstand von der 
strahligen Rückenflosse.

Der Rücken ist braun gefärbt, die Körperseiten heller, der 
Bauch weißlich. Über den ganzen Körper liegen größere und kleinere 
Flecke von schwärzlichlila Farbe verstreut, oder sie können auch 
in Querreihen angeordnet sein. Sämtliche Flossen zeigen auf ocker­
braunem Grunde die gleiche Fleckenzeichnung.

Vorliegend 6 Exemplare von 127 bis 210 m m  Gesamtlänge 
ohne näherer Fundortangabe.

17. Auchenoglanis altipinnis B o u le n g e r .
D. 1/7, A. 5/8— 10, V. 1/5, P. 1/7, C. 5—6/15/5—6.

Die Höhe des Körpers ist in seiner Länge (ohne C.) 4:/4 bis 
57G mal enthalten, die Kopflänge 24/5 bis 3Y3 mal. Der Kopf ist 
n /4 bis lY3mal so lang als breit, l 3/ 4 bis 2x/5 mal so lang als 
hoch und mißt in seiner Länge 8 bis 11 Augendurchmesser. Die 
Schnauzenlänge ist 2 bis 21/ö mal in der Länge des Kopfes ent­
halten und beträgt 33/ 4 bis 5, die Interorbitalweite 21/ 2 bis 3 Augen­
diameter. Die Länge des Maxillarbartelpaares ist 1Y2 bis l 4/. mal, 
die der inneren Mandibularbarteln 2 bis 21/ 3 mal in der Kopflänge 
enthalten, während die äußeren Mandibularbarteln 1 bis l 1/. Kopf­
längen messen. Kiemenreusenzähne trägt der vorderste Kiemen­
bogen in seinem unteren Teile 8 bis 9.

Die Färbung ist dunkelbraun, gegen den Bauch zu heller 
werdend, letzterer ist weißlich. Oberhalb der Seitenlinie stehen 
hintereinander 3 schwärzlichlila Flecke, etwas größer als 1 Augen­
diameter; der erste ist unterhalb des Dorsalstachels placiert. Hinter 
dem letzten Flecke beginnend, verläuft ein bräunliches Band über 
den Körper, ein ebensolches erstreckt sich über denselben unter­
halb der Seitenlinie. Beide Bänder sind stellenweise lichter unter­
brochen. Die Fettflosse ist undeutlich bräunlich gefleckt, die übrigen 
Flossen sind dunkellilabraun bis schwärzlichbraun gefärbt, ohne 
Fleckenzeichnung.
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Vorliegend 4 Exemplare von 83, 90, 100 und 168 mm  Gesamt 
länge ohne näherer Fundortangabe.

Von dieser Art ist nur ein einziges Exemplar bekanntgeworden 
und zwar die Boulenger’sche Type. Durch die mir vorliegenden
4 Exemplare ergibt sich eine weitgehende Erweiterung der Be. 
Schreibung dieser Art.

18. Auchenoglanis ballayi S au  v a g e .
D. 1/7, A. 4/7—8, V 1/5, P. 1/8, C. 5 —6/15/5—6.

Von dieser des öfteren beschriebenen Art liegen mir 7 Exem­
plare von 43 bis 66 m m  Gesamtlänge aus dem Mbamflusse
13 Exemplare, 34 bis 145 m m  lang aus den Gewässern der 
Jäunde-Staaten, 15 Tiere, 68 bis 118 «w« lang aus den Gebirgs­
bächen von Bakoko und schließlich 6 Exemplare von 40 bis 330 mm 
Länge ohne näherer Fundortangabe vor.

Die Tiere weisen alle typischen Artmerkmale auf und die 
charakteristische Färbung. Junge Tiere sind ganz hell, fast gelblich 
gefärbt und die dunkle Fleckenzeichnung ist in 6 bis 9 über den 
Körper verlaufenden Querstreifen vereinigt. Das größte Tier ist ein­
förmig dunkellilabraun getönt und zeigt keinerlei Fleckung.

19. Anchenoglanis ballayi Sauv. var. gravoti P e lle g r in .
D. 1/7, A. 4/7, V 1/5, P. 1/8, C. 5—6/15/5—6.

In vorliegenden Tieren glaube ich bestimmt die Pellegrin’sche 
Varietät zu erkennen und schließe mich P a p p e n h e im ’s Ansicht 
über ihre Berechtigung vollkommen an. Die Körperhöhe ist durch­
wegs geringer als jene der Forma typica und ist bei vorliegenden 
Tieren 6 bis 61/, mal in der Körperlänge (ohne C.) enthalten. Der 
Kopf ist deutlich schlanker und niedriger.

Was die Fleckenanordnung betrifft, deckt sie sich vollständig 
mit jener der Beschreibungen P e lle g r in ’s und P a p p e n h e im ’s und 
ich möchte nur hinzufügen, daß der bei größeren Exemplaren von 
Auchenoglanis ballayi Sauv . vorhandene große, dunkle Fleck ober­
halb der Pectoralen bei der Varietät durchwegs schwächer an­
gedeutet ist und bei dem größten mir vorliegenden Tiere voll­
ständig fehlt; dieses Exemplar zeigt auch besonders schön und 
regelmäßig die zu Längsreihen angeordneten dunklen Flecke.

9 Exemplare von 59 bis 158 mm  Gesamtlänge liegen vor.
F u n d o rt:  Gebirgsbäche von Bakoko.

20. Auchenoglanis pietschmanni mihi.
H o l l j r, Sitzungsanz. d. Akad. d. Wiss. in W ien, 1926, Nr. 18, p. 158.

D. 1/7, A. 5—6/7—9, V 1/5, P. 1/8, C. 4—5/15/4—5.
Die Körperhöhe ist 5 bis 5x/3 mal, die Kopflänge 3V3 bis 33/4 mal 

in der Länge des Körpers (ohne C.) enthalten. Der Kopf ist
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jä/ bis fast 2 mal so lang als hoch, i y >2 bis l 5/8mal länger als 
breit und mißt in seiner Länge 9 bis 93/4 Augendiameter. Die 
Schnauze, zirka l :i/4mal länger als der Postocularteil des Kopfes, 
jSt 4y 2 bis 5 Augendiameter lang. Das Auge liegt superolateral und 
ist 2V, bis 3 mal in der Interorbitalweite enthalten. Das Maxillar- 
bartelpaar ist 1/2 ' bis 2/3 der Kopflänge, die äußeren Mandibular­
barteln sind so lang oder etwas länger als der Kopf, die inneren 
halb so lang oder etwas kürzer als die äußeren, Das Operculum 
zeigt radiäre Streifung, der Occipitalfortsatz ist schwach zugespitzt, 
so breit als lang und sein Abstand von der langen, schmalen Inter- 
neuralplatte ist fast seiner Länge gleich; beide, Interneuralplatte und

Fig. 3. Auchenoglaiüs p ictschm anni sp .

Occipitalfortsatz, liegen unter der Haut verborgen. Der Humeral- 
fortsatz ist kurz, schwach zugespitzt und so breit als lang. Kiemen­
reusenzähne trägt der untere Teil des vordersten Kiemenbogens 
durchwegs 8. Der Stachel der Dorsale ist etwas länger als die 
Hälfte des Kopfes, im obersten Teile seiner Vorderkante schwach, 
an seiner Hinterkante etwas stärker gesägt. Die Fettflosse ist 5 bis
6 mal so lang als hoch und ist von der strahligen Rückenflosse 
zweimal ihrer Höhe entfernt.

Die Pectoralstachel sind etwas länger als der Dorsalstachel, 
an ihrer Innenkante ziemlich stark, an der Außenkante nur an der 
Spitze gesägt. Die Pectoralen erreichen nicht die Ventralen, welche 
ein klein wenig größer sind als die halbe Kopflänge, und diese 
wieder erreichen nicht die Anale. Der längste geteilte Analstrahl ist 
etwas kürzer als die Hälfte der Kopflänge. Der Hinterrand der 
Caudale ist nur schwach ausgebogen.

Die Färbung ist lilabraun, der Bauch ist weiß. Die Oberseite 
des Kopfes und der Rücken sind dunkelviolett gefärbt. Am ganzen 
Körper, seine Unterseite ausgenommen, treten verschwommene, 
dunkle Flecke auf, während längs der Seitenlinie 4 bis 5 dunkel­
violette, runde Flecke in Augendiametergröße besonders markant
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hervortreten. Sämtliche Flossen sind lilabraun getönt, Dorsale 
Caudale und die Fettflosse sind außerdem unregelmäßig dunkel 
gefleckt.

1 Körpermaße der untersuchten 
| Tiere in Millimetern

Gesamtlänge 370 363 346 295 293
Länge des Körpers ohne Caudale 317 315 284 257 249
Größte Körperhöhe . . . . . . 591 2 631 /j 561/2 S i i / , 471/,
Länge des Kopfes 92 97 861/1 773/, 79
Höhe 52 57 51 411/, 39
Breite 59 59 543/j 48112 47
Länge des M axillarbartelpaares 61 51 42 44 381/,

» » äußeren M andibularbartel­
paares 94 100 86 78 78

Länge des M andibularbartel­
paares 46 CO CO 35 321/2

M undw eite. 33 32 26 26 26
Interorbitalweite 28 26 241/2 24 213/.j
Augendurchmesser 10 10 9 8 8
Schnauzenhöhe vor den Augen 32 351/2 31 28 25!/2
Länge der Schnauze 44 481', 421/j 361/, 381/j
Abstand der Dorsale von der Schnauze . 117 122 l l l i /o 96 101
Basislänge der Dorsale 49

CO10 45 40 37
Länge des Dorsalstachels 48 501 0 42 42
Abstand der Fettllosse von der Dorsale . 40 36 35 30 32
Basislänge der Fetttlosse. 101 105 98 83 78
Höhe » » 201;, ... 1 17 18 16
Abstand der Pectoralen von der Schnauze. 81 85 81 681'j 64
Länge des Pectoralstachels . . . . . 50 51 48 43 46
Abstand der Ventralen von den Pectoralen. 79 771/0 68 78 64i/o
Länge der Ventralen 48 51 45 401/2 40i/o
Abstand der Anale von den Ventralen . . 75 73 751'0 64 571/3
Basislänge der Anale 38 40 34 32 28
Länge des längsten geteilten Analstrahles. 44 401 2 34 31 Vs 31
Höhe des Schwanzsticles 38 40 35 32 283/,

l Bei diesem Exemplar ist die Fettflosse so beschädigt, daß ihre Höhe 
nicht gemessen werden konnte.

Diese Art würde in die Nähe von A. bällayi S au  v. zu stehen 
kommen, unterscheidet sich von letzterer in den Maßverhältnissen 
des Körpers, durch die flachere Schnauze, in der Anzahl der Anal­
strahlen, durch die Färbung und durch die Stellung der Ventralen 
gegenüber der Dorsale. Während bei A. ballayi S au  v. die Ventralen 
genau unterhalb des letzten Dorsalstrahles eingelenkt sind, stehen
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sje bei der neuen Art durchwegs weiter vorne und zwar schon
unter dem vorletzten, beziehungsweise dem drittletzten.

Vorliegend sind 5 Exemplare von 293 bis 370 m m  Gesamt­
länge-

F u n d o rt: Mbamfluß.

21. Auchenoglanis maculosus n. sp .
D. 1/7, A. 5/8—9, V. 1/5, P. 1/7, C. 5—6/15/5—6.

Die Körperhöhe ist 52/5 bis 64/5 mal in der Körperlänge
(ohne C.) enthalten. Der Kopf ist l 3/c bis i y 2mal so lang als
breit, 2 bis 21/4mal so lang als hoch; seine Länge 9 bis etwas 
mehr als 10y4 Augendiameter und ist 3 bis 3 y i0 mal in der Länge 
des Körpers enthalten. Die runde Schnauze trägt fleischige Lippen

Fig. 4. Auchenoglanis maculosus n. sp .

und ist zirka 53/4 Augendiameter lang. Das superolateral liegende 
Auge ist 2y4 bis 24/5 mal in der Interorbitalweite enthalten. Die 
Länge der Maxillarbarteln ist 2y i0 bis fast 21/3 mal, die der äußeren 
Mandibularbarteln i y e bis l 1/, mal und die der inneren l 3/6 bis 
24/5 mal in der Kopflänge enthalten. Der Occipitalfortsatz ist so 
lang als breit und von der Interneuralplatte zirka 2/3 seiner Länge 
entfernt; beide liegen unter der Haut verborgen. Der Humeralfortsatz 
ist kurz, schwach zugespitzt und etwas länger als breit. Am unteren 
Teile des vordersten Kiemenbogens stehen 11 bis 12 Kiemenreusen­
zähne. Der Dorsalstachel ist zirka so lang als der halbe Kopf, an 
der Vorderkante sowie an der Hinterkante völlig glatt. Die Pectoral- 
stachel sind kürzer als der Dorsalstachel, außen glatt, innen gesägt. 
Die Pectoralen erreichen nicht die Ventralen, welche etwas kürzer 
als die halbe Kopflänge sind und diese wieder erreichen nicht die 
Anale. Der längste, geteilte Analstrahl ist etwas kürzer als die halbe 
Kopflänge. Der Hinterrand der Caudale ist gerade abgestutzt. Die
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Fettflosse ist 5 bis 53/5 mal so lang als hoch und ihr Abstand von 
der strahligen Dorsale ist etwas größer als ihre Höhe.

Die Färbung ist graubraun; am Rücken ist sie dunkel, am 
Bauche hell. Die Kopfoberseite, der Rücken, die Körperseiten und 
sämtliche Flossen mit Einschluß der Fettflosse sind mit zahlreichen 
kleinen, dunkelbraungrauen Flecken besät.

Körpermaße der 
untersuchten Tiere 

in Millimetern

Gesamtlänge 486 374
Länge des Körpers ohne Caudale 412 313
Größte K örperhöhe. 76 46
Länge des Kopfes 139 103
Höhe » 65 453',
Breite 94 65
Länge des M axillarbartelpaares. 60 49

äußeren M andibularbartelpaares. . 90 8S
inneren 481/2 42

M undw eite. . 47 38
Interorbitalweite 37 28
Augendurchmesser 153/,j 10
Schnauzenhöhe vor den Augen 57 42
Länge der Schnauze 72 571/.,
Abstand der Dorsale von der Schnauze 176 1201'2
Basislänge der Dorsale 53 42
Länge des Dorsalstachels 66 56
Abstand der Fettflosse von der Dorsale 29 24
Basislänge der Fettflosse. 130 102
Höhe 261/a 18
Abstand der Pectoralen von der Schnauze 136 1041/,
Länge des Pectoralstachels 48 53
Abstand der Ventralen von den Pectoralen 74 771/0
Länge der Ventralen 63 50
Abstand der Anale von den Ventralen CO O Ln5

" 69
Basislänge der Anale 56 39
Länge des längsten geteilten Analstrahles. 53 41i/o
Höhe des Schwanzstieles 46 i/j 33

Diese Art dürfte in die Nähe von A. longiceps B lgr. zu stehen 
kommen; sie unterscheidet sich von letzterer hauptsächlich durch 
den mächtigen Schädel, die Länge der äußeren Mandibularbarteln, 
durch das kleinere Auge, die Anzahl der Analstrahlen und Kiemen­
reusenzähne des unteren Teiles des vordersten Kiemenbogens.

Vorliegend 2 Exemplare von 486 und 374 m m  Gesamtlänge.
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Die Auffindung zweier neuer Auchenoglauis-Arten vom Typus 
jener, deren Occipitalfortsatz mit der Interneuralplatte nicht in 
Berührung steht, macht eine Revision des Schlüssels dieser Gruppe 
notwendig. Ich schlage folgende Erweiterungen vor:

Occipitalfortsatz berührt die Interneuralplatte nicht.
Maxillarbarteln y> bis 3/4 der Kopflänge, mehr als 1/2 so lang 

als die äußeren Mandibularbarteln, letztere so lang oder etwas länger 
als der Kopf; Kopf i y 3 bis i y 2mal so lang als breit; seine Länge 
mißt 7 bis 10 Augendurchmesser und ist 3 bis 3y2mal in der 
Körperlänge enthalten; Körper 4 bis 5 y a mal länger als hoch;
Kiemenreusenzähne 8 bis 9 am unteren Teil des vordersten Kiemen­
bogens.

A. 11 — 12 A. ballayi S a u  v.

Körper 6 bis 6 y 2 mal länger als hoch, Flecken in Längsreihen 
an den Körperseiten angeordnet A. ballayi S au  v. var. graveti

Pellegr..
Maxillarbarteln J/2 bis 2/3 der Kopflänge, halb so lang als die 

äußeren Mandibularbarteln, letztere so lang oder etwas länger als 
der Kopf; Kopf i y 2 bis l 5/8 mal so lang als breit; seine Länge
mißt 9 bis 93/4 Augendurchmesser und ist 3y3 bis 33/4 mal in der
Körperlänge enthalten; Körper 5 bis 5y3 mal länger als hoch;
Kiemenreusenzähne 8 am unteren Teil des vordersten Kiemenbogens.

A. 13— 14 A. pietschmanni H olly .

Maxillarbarteln weniger als 1/2 der Kopflänge; die äußeren' 
Mandibularbarteln nahezu so lang als der Kopf; Kopf fast 2 mal so 
lang als breit; seine Länge mißt 8 Augendurchmesser und ist 
I^ m a l in der Körperlänge enthalten; Körper 6 mal so lang als 
hoch; Kiemenreusenzähne 6 am unteren Teil des vordersten 
Kiemenbogens.

A. 12 A. lougiceps Blgr.

Maxillarbarteln 1/2 bis 3/5 der Kopflänge, ‘Y7 bis 2/3 der 
äußeren Mandibularbarteln; letztere kürzer als der Kopf ( iy e bis 
lV2mal in der Kopflänge enthalten); Kopf l 3/6 bis i y 2mal so lang 
als breit; seine Länge mißt 9 bis 10y4 Augendurchmesser und ist
3 bis 3y i0 mal in der Körperlänge enthalten; Körper 52/ö bis 64/- mal 
länger als hoch; Kiemenreusenzähne 11 bis 12 am unteren Teil 
des vordersten Kiemenbogens.

A. 13— 14 A. maculosus H olly.

Maxillarbarteln 1/2 der Kopflänge, weniger als 1/.) der äußeren 
Mandibularbarteln; Kopf i y 3mal so lang als breit, seine Länge 
mißt 6 Augendurchmesser und ist 31/., mal in der Körperlänge ent­
halten; Körper 5 mal so lang als hoch.

A. 12 A. ubangensis Blgr.

©Akademie d. Wissenschaften Wien; download unter www.biologiezentrum.at



214 M. H ol ly,

Maxillarbarteln so lang als der Kopf, etwas kürzer als die 
äußeren Mandibularbarteln; Kopf i y 3mal so lang als breit, seine 
Länge mißt 6 Augendurchmesser und ist 3 mal in der Körperläno'e 
enthalten; Körper 5 mal so lang als hoch.

A. 10 A. punciatus Blgr.

Doradinae.

22. Synodontis steindachneri B o u le n g e r .

D. 1/7, A. 4/7, V 1/6, P. 1/8, C. 7/15/7

Die Höhe des Körpers ist in seiner Länge 4 mal enthalten, 
die des Kopfes, welcher i y 4mal so lang als breit und i y 2mal so 
lang als hoch ist, 31/, mal. Die Schnauze ist schwach zugespitzt 
und etwas länger als der postoculare Teil des Kopfes. Das Auge 
liegt superolateral, sein Diameter ist in der Schnauzenlänge 21/, mal, 
in der Interorbitalweite 2 mal und in der Kopflänge 5 mal enthalten. 
Die Praemaxillarzähne bilden ein kurzes, breites Band (2x/2 mal länger 
als breit). Die gekrümmten, beweglichen Mandibularzähne sind 
2/5 Augendiameter lang und stehen zu 26 im Unterkiefer. Die 
Maxillarbarteln sind am Grunde breit gesäumt, so lang als der 
Kopf und reichen zurückgelegt bis über den Beginn der Pectoral- 
stachel; die äußeren Mandibularbarteln — doppelt so lang als die 
inneren — tragen lange Äste, welche stellenweise gesägt erscheinen; 
die inneren besitzen blumenkohlartige Verästelungen. Die Hinter­
kopfnackenplatte ist i y 2 mal so lang als breit und ihre Fortsätze 
sind abgerundet. Der Humeralfortsatz ist zugespitzt, etwas länger 
als breit, trägt keinen Kiel und ist grob gekörnt. Der Dorsalstachel 
ist so lang als der Kopf, im oberen Teile seiner Vorderkante 
schwach, an seiner Innenkante stärker gesägt. Die Fettflosse ist
3 mal so lang als hoch, ihre Basis so lang als ihr Abstand von der 
strahligen Dorsale. Die Pectoralstachel sind nur wenig kürzer als 
der Kopf, sie erreichen die Ventralen und sind an ihrer Innenkante 
sehr stark, an ihrer Außenkante schwächer gezähnt. Der Schwanz­
stiel ist etwas länger als hoch.

Die Färbung ist dunkelbraun; über den ganzen Körper breitet 
sich ein Netzwerk zahlreicher, kleiner dunklerer Flecken aus, auch 
die Flossen tragen diese Tüpfelung.

Vorliegend ist 1 Exemplar von 170 m m  Gesamtlänge ohne 
näherer Fundortangabe.

Von dieser Art ist bis jetzt nur die Type aus dem 
Njong in Kamerun bekanntgeworden und ich konnte bei vor­
liegendem Tiere Abweichungen in den Körperverhältniszahlen, 
in der Anzahl der Analstrahlen sowie in jener der Mandibular­
zähne beobachten.
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23. Synodontis rebeli mihi.
H0II3r- Sitzungsanz. d. Akad. d. W issensch. in W ien. 1926, Nr. 18, pp. 157 und 158.

D. 1/7, A. 3—4/8—9, V. 1/6, P. 1/8, C. 7—9/15— 16/6—8.
Die Höhe des Körpers ist 2x/2 bis 34/. mal in seiner Länge 

(ohne C.) enthalten, die Kopflänge 3yg bis 3Y2 mal. Der Kopf ist

Fig. 5. Synodontis rebeli n. sp .

auf seiner Oberseite ziemlich grob gekörnt, etwas breiter als hoch 
und etwas länger als breit. Das Auge ist superolateral gelegen, sein

Fig. 6. Synodontis rebeli n. s p . : a) Kopf von oben, b) Kopf von unten, 
c) M andibularzahn.

Diameter ist in der Kopflänge 44/5 bis 51/ 6 mal, An der Interorbital­
weite zirka 2 mal enthalten. Die Schnauze ist schwach zugespitzt, 
zirka 3/4 des Postocularteiles des Kopfes und mißt in ihrer Länge
l5/7 bis 21/ 2 Augendurchmesser. Die Maxillarbarteln sind \ i/ 10 bis 
IV7 mal länger als der Kopf und reichen bis zum Ende des ersten

Sitzungsberichte d. m athem .-naturw. K l., Abt. I, 136. Bd. 16
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Drittels der Pectoralen. An der Innenseite sind sie breit gesäumt 
der Saum selbst ist bis doppelt so breit als die Dicke der Barteln' 
Ihr äußerer Rand ist glatt. Die Länge der inneren Mandibularbarteln 
beträgt die Hälfte jener der äußeren und letztere ist l 3/  bis 
l L75mal. in der Kopflänge enthalten; beide Bartelpaare tragen mit 
Knötchen besetzte Verästelungen. Die Mandibularzähne sind be­
weglich, zirka 1/5 Augendiameter lang und stehen zu 20 bis 27 im 
Unterkiefer. Der Humeralfortsatz ist durchschnittlich l 3/4 mal so 
lang als breit, er trägt längs seiner unteren Kante einen sehr starken 
Kiel, während seine obere Kante etwas gesägt erscheint und knapp 
vor der eigentlichen Fortsatzspitze eine aus zwei Zähnen bestehende 
zweite bildet.

Die Hinterkopfnackenplatte umfaßt den Dorsalstachel mit zwei 
abgerundeten Fortsätzen und sie ist einschließlich letzterer l y/5 bis 
um klein wenig darüber länger als breit. Der Dorsalstachel ist an 
der Vorderkante bei größeren Tieren an seinem äußersten Ende 
schwach gesägt, bei jüngeren, kleineren Tieren ist er vollständig 
glatt. Seine Hinterkante ist in beiden Fällen ziemlich stark mit 
sägeartigen Zähnen besetzt. Die Länge des Dorsalstachels kommt 
nahezu jener des Kopfes gleich. Die Pectoralstachel sind bißchen 
länger als der Kopf, an der Innenkante sehr stark, an der äußeren 
etwas schwächer gezähnt. Die Fettflosse ist zirka 4 mal so lang als 
hoch und ihr Abstand von der strahligen Rückenflosse ist gleich 
der Hälfte ihrer Länge. Die Pectoralen erreichen die Ventralen, 
letztere die Anale. Der Schwanzstiel ist i y 2 bis l 3/4mal länger als 
hoch und die Caudale wird von der Anale nicht erreicht.

Die Färbung ist ein dunkles Olivbraun, gegen den Bauch zu 
heller werdend. Der Kopf, sowohl seine Ober- wie Unterseite, der 
ganze Körper und sämtliche Flossen sind mit tiefschwarzen Flecken 
versehen, die gegen den Rücken und den Schwanzstiel zu an Größe 
zunehmen.

Diese neue Art fällt nach B o u le n g e r ’s Synopsis unter die 
Arten Synodontis macrostigma  Blgr. und 5. obesus Blgr., S1. stein­
dachner i Blgr. und S.robbianus J. A. Sm ith  und sie unterscheidet 
sich von diesen durch den viel breiteren Maxillarbartelsaum, durch 
die tuberkeltragenden Verästelungen der äußeren Mandibular­
barteln, durch den einen starken Kiel tragenden, in zwei Spitzen 
endigenden Humeralfortsatz und die Färbung.

Vorliegend sind 4 Exemplare. 2 von einer Gesamtlänge von 
266 und 220 m m  aus dem Mbamflusse und 2 Tiere, 258 und 
208 m m  lang aus den Nachtigalschnellen des Sanaga.

Ich fand zuerst im unbestimmten Material die beiden Tiere 
aus dem Mbamflusse, deren Beschreibung die oben angeführte vor­
läufige Mitteilung beinhaltet. Durch die aus dem Sanaga stammenden 
Tiere erfährt die Beschreibung dieser Art Erweiterungen. Der 
Schlüssel gestaltet sich, wie folgt:

Maxillarbarteln nicht geteilt; Kiemenöffnung reicht 
nicht über die Basis der Pectoralen hinaus.
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Bewegliche Mandibularzähne nicht mehr als 65; 
die Länge des Praemaxillarzahnbandes erreicht nicht die 
Weite des Maules; Kopf oberseits mehr oder weniger runzelig.

Körpermaße der untersuchten 
Tiere in Millimetern

Gesamtlänge .......................... 266 258 220 208
Länge des Körpers ohne C au d a le .........  . . . 198 193 174 160
Größte K örperhöhe......... 60 59i/2 46 45
Länge des Kopfes 59 53 481/2 45
Höhe 47 46 331/2 CO CO icT

"

Breite 52 49 42 40
Länge der Hinterkopfnackenplatte einschließlich 

ihrer Fortsätze . . . . 3S 371/0 28 28
Breite der H interkopfnackenplatte............................ 213/4 201/2 171/4 171/4
Länge des Hum eralfortsatzes .......... 311 'o 32 25 25
Breite » » . . . 18V4 10V2 151/4 143/4
Länge des M axillarbartelpaares ................. 651/2 61 561,2 49

äußeren Mandibularbartelpaares . . . . 41 37 35 32
» » inneren . . . . 20 18 181/, 163/4

Mundweite. . . 171/2 16 15 14
Interorbitalweite ............................ 23 203/4 21 171/2
Augendurchmesser . . . . 11 !/2 IOI/4 93/4 91/4
Schnauzenhöhe vor den A u g e n ............................... 26 26 22 211/4
Länge der Schnauze 221/3 251/2 201/j 19
Abstand der Dorsale von der S chnauze.............. 86 83 61 65
Basislänge der D o rsa le ............................................... 33 361/2 251/2 28
Länge des D orsalstache ls.......................................... 57 531/2 40i/2 42
Abstand der Fettflosse von der D orsale .............. 27 29 18 19
Basislänge der Fettflosse...................  ............ 52 51 35i/2 351/2
Höhe der F e ttflo sse ...................................................... 14 151/2 91/4 l l ! / 2
Abstand der Pectoralen von der Schnauze.......... 50 50 451/2 40
Länge des Pectoralstachels........................................ 62 593/4 46 47i/g
Abstand der Ventralen von den Pectoralen . . . . 62 60 52 46
Länge der V en tra len .................................................... 381/., 34 33 31
Abstand der Anale von den Ventralen .......... 38 32 32 301/9
Basislänge der A nale.................................................... 22 23 17 211/0
Länge des längsten geteilten A n a lstrah les .......... 371/2 35 32 31
Länge des Schw anzstieles.......................................... 34 33 31 27
Höhe .......................................... 201/2 213/4 18 171/2

Humeralfortsatz zugespitzt, ohne Stacheln.
Dorsalstachel vorne nicht gezähnt.
Maxillarbarteln 4/5 bis l 3/4 Kopflängen.

Schnauze nicht oder nur wenig länger als der 
Postocularteil des Kopfes.
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Maxillarbarteln am Grunde sehr stark gesäumt, der 
Hautsaum mindestens so breit als die Dicke der Barteln 
Bewegliche Mandibularzähne 15 bis 28 im Unterkiefer

S. macrostigma Blgr.
5. obesus Blgr.
5. steindachneri Blgr.

Humeralfortsatz l 3/4mal länger als breit; Augendurchmesser
2 mal in der Interorbitalweite enthalten; Fettflosse doppelt so lano 
als ihr Abstand von der strahligen Dorsale; Maxillarbarteln l 1/ bis 
lV7 mal länger als der Kopf 5. rebeli Holly,

24. M icrosynodontis batesii B o u le n g e r .
D. 1/7, A. 3/8, V. 1/6, P. 1/6, C. 5—6/12— 14/5—6.

Die von mir als neu aufgestellte Subspecies Synodontis mar- 
moratus Lönnb. sb sp . truncatus (Sitzungsanz. d. Akad. d. Wissen­
schaften in Wien, 1927, Nr. 1, pp. 8 und 9) besteht nicht zu Recht. 
Durch den nicht freien Augenrand gehören die Tiere dem Genus 
Microsynodontis an und sind mit oben angeführter Art identisch.

Die Höhe des Körpers ist gleich der Kopflänge und 4 mal in 
der Länge des Körpers (ohne C.) enthalten. Der Kopf beträgt 
41/«, bis 5 Augendiameter, ist so breit als lang und auf seiner 
Oberseite sehr fein gekörnt. Das Auge besitzt keinen freien Rand 
und sein Durchmesser ist in der Interorbitalweite 2 mal, in der 
breiten, runden Schnauze 2 bis 3 mal enthalten. Die Schnauzenlänge 
ist bei jungen Tieren etwas kürzer, bei älteren etwas länger als 
der Postocularteil des Kopfes. Die Maxillarbarteln sind i y 2mal (bei 
älteren Tieren) länger als der Kopf, bei jungen Tieren sind sie der 
Kopflänge gleich. Die äußeren Mandibularbarteln sind doppelt so 
lang als die inneren und ihre Verästelungen sind lang und dünn 
und tragen keine Tuberkel. Bewegliche Mandibularzähne trägt der 
Unterkiefer 12 bis 15. Der Humeralfortsatz ist spitzig und doppelt 
so lang als breit, die Hinterkopfnackenplatte ist etwas länger als 
breit. Die Fettflosse ist 5 mal so lang als hoch und ihr Abstand 
von der strahligen Rückenflosse ist gleich der Hälfte ihrer Länge.

Die Färbung ist dunkelviolettbraun, gegen den Bauch zu heller 
werdend. Senkrecht über den Körper verlaufen 6 weißliche Streifen, 
die sich bei älteren Tieren in streifenförmige Flecke auflösen. Die 
Flossen sind weißlich, mit violettbraunen Streifen.

Vorliegend ist ein laichreifes ? von 56 m m  Gesamtlänge und 
ein junges Tier, 27 m m  lang, beide aus den Gewässern der Jäunde- 
Staaten stammend.

Erweiterungen erfährt das Verhältnis der Körperhöhe zur 
Körperlänge von 42/3 bis 6 auf 4 bis 6, die Kopflänge von 5 bis
7 Augendiameter auf 41/, bis 7. Die Maxillarbarteln sind in vor­
liegendem Falle 1 bis ^ ^ m a l so lang als der Kopf. Die größte
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Abweichung fand ich in der Anzahl der Mandibularzähne, und 
zwar von 20 bis 30 auf 12 bis 30 J (in meinem Falle 12 bis 15).

Malopterurinae.

25. Malopterurus electricus G m elin .
A. 4/6—7, V. 1/5, P. 1/7—8, C. 3—4/13/3—4.

Von dieser über einen großen Teil Afrikas verbreiteten Art 
liegen 2 Exemplare von 76 und 60 m m  Gesamtlänge aus den 
Gebirgsbächen von Bakoko und 8 Exemplare von 39 bis 80 m m  
Gesamtlänge aus dem Lokundjefluß bei Lolodorf stammend, vor.

Alle Tiere zeigen die charakteristische Jugendfärbung. Der 
Rücken ist dunkelbraun, die Körperseiten heller, der Bauch weißlich; 
der Körper trägt vereinzelt stehende, schwärzliche Tupfen. Über 
die ganze Caudalbasis legt sich ein schwarzer Fleck, davor steht 
ein gelbliches Band, vor welchem ein schwarzer Ring über den 
Schwanzstiel läuft. Die Flossen sind mehr oder weniger gelblich 
bis bräunlich; Caudale und Anale tragen auf diesem Grunde ein 
dunkles Band.

Subord. Scombresoces.
Fam. Cyprinodontidae.
Unterfam. Fundulinae.

26. Panchax sexfasciatus G ill.
D. 11, A. 15— 17, V. 6, P. 16— 17, C. 25—26, L. lat. 30—32.

Diese Art ist sehr bekannt geworden; sie wurde lebend nach 
Europa gebracht und schritt im Aquarium zur Fortpflanzung. Vor­
liegend sind 2 Exemplare von 55 und 62 m m  Gesamtlänge, welche 
alle Artmerkmale aufweisen.

F u n d o rt: Gebirgsbäche von Bakoko.

27. Panchax cameronensis B o u le n g e r .
D. 12, A. 14— 15, V. 6, P. 15— 17, C. 23—26, L. lat. 31—33.

Auch diese Art wurde lebend nach Europa gebracht und 
pflanzte sich hier im Aquarium fort. Vorliegend sind 37 Exemplare 
von 18 bis 42 m m  Gesamtlänge.

F u n d o rt: Njongfluß.

28. Fundulus batesii B o u le n g e r .
D- 14— 15, A. 14— 15, V. 6, P. 15— 17, C. 22—26, L. lat. 34—35.

Die Tiere weisen alle typischen Artmerkmale auf und ich 
konnte bei keinem irgendwelche Abweichungen konstatieren.
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Vorliegend sind 8 Exemplare von 35 bis 53 m m  Gesamtlänge
Fundort ist kein näherer angegeben.

Subord. Acanthopterygii.
Fam. Serranidae.

29. Lates niloticus L in n .

D. 7, 1/13, A. 3/9, V. 1/6, P. 1/13, C. 5/15/4, Squ. 68 28.
Ö

1 Exemplar von 264 m m  Gesamtlänge aus dem Mbamflusse 
stammend, liegt vor.

Das Tier weist alle typischen Artmerkmale auf, jedoch ist 
interessant, daß diese Art, obwohl sie aus großen Teilen Afrikas 
bekannt ist, aus Kamerun direkt noch nicht gemeldet wurde. Aller­
dings findet sie sich im oberen Kongo und die Fischfauna dieses 
Gebietes ist zweifellos mit jener Kameruns in geographischer Be­
ziehung verwandt.

Fam. Cichlidae.
30. Tilapia galilaea A rted i.

D. 16/12— 13, A. 3/10— 11, V. 1/5, P. 1/12— 13, C. 4—5/14/4-5,
3 1/ 2 0 — 2 2

Squ. 28 29 t ^ 3 > L. lat.

Diese aus Kamerun noch nicht gemeldete Art (obwohl sie ein 
großes Verbreitungsgebiet aufweist) liegt in 3 Exemplaren von 140, 
158 und 166 m m  Gesamtlänge aus dem Mbamflusse stammend, vor.

Die Höhe des Körpers ist 15/G bis 21/5 mal, die Kopflänge
3 bis 3y7 mal in der Länge des flachen Körpers (ohne C.) enthalten. 
Der Kopf ist l 2/3 bis l 3/4mal so lang als breit und 31/, bis
4 Augendiameter lang. Die Schnauze ist durchschnittlich so lang 
als breit und mißt in ihrer Länge 2/3 bis 3/4 des Postocularteiles 
des Kopfes. Die Interorbitalweite beträgt \ 1/2 bis l 2/3 Augendurch­
messer. Am unteren Teile des vordersten Kiemenbogens stehen 
21 bis 24 Kiemenreusenzähne. Der Schwanzstiel ist etwas höher 
als lang, die Caudale ist gerade abgestutzt. Die Pectoralen sind 
länger als der Kopf und erreichen mit ihrer Spitze die Anale.

Die Färbung vorliegender Tiere ist dunkelbraun, gegen den 
Bauch zu heller werdend. Über die Schuppenreihen verlaufen zart 
angedeutete, dunklere Längsstreifen. Die Flossen sind bräunlichgrau 
getönt und tragen auf diesem Grunde schwach angedeutet lichtere 
Streifen. Am Operculum steht beiderseits ein schwärzlicher Fleck.

Abweichend fand ich in einem Falle die Kopflänge (3V7 ma' 
in der Körperlänge enthalten) und eine etwas geringere Anzahl von 
Schuppen in einer Längsreihe. B o u le n g e r’s Angabe im Cat. of 
Fresh-W ater-Fishes lautet:

Sc. 30- 3, ^ ; , , , ^ .
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31. Tilapia mariae B o u le n g e r .

D. 1 5 -1 7 /1 3 — 15, A. 3 /1 0 -1 1 , V. 1/5, P. 1/12— 13, C. 4—5/14/4—5.
31/  2 1 —22

Squ. 29—30 -r f 2 L. lat. —— — .
11 14— lo

Die Körperhöhe ist 15/ß bis 21/, mal, die Kopflänge 23/4 bis 
3 mal in der Körperlänge (ohne C.) enthalten. Der Kopf ist zirka 
2 mal so lang als breit; die Schnauze ist zirka iy2mal so lang als 
breit und so lang als der Postocularteil des Kopfes. Der Augen­
diameter ist 3 bis 3 y 2 mal in der Kopflänge und 1 bis i y 3 mal in 
der Interorbitalweite enthalten. Die W angen tragen 4 Schuppen­
reihen. Die Pectoralen sind so lang oder klein wenig länger als der 
Kopf und erreichen zurückgelegt den After. Die Caudale dürfte bei 
vorliegenden Tieren schwach gerundet sein, jedoch konnte ich, da 
sie in allen Fällen beschädigt und zerschlissen ist, selbes mit 
Sicherheit nicht bestimmen. Der Schwanzstiel ist höher als lang.

Die Färbung ist braun, gegen den Bauch zu heller werdend. 
Über den Körper verlaufen 7 (in einem Falle nur 6) dunkle Quer­
streifen, welche von gleichbreiten, lichten abgelöst werden. Das 
Operculum trägt einen schwärzlichen Fleck. Die Dorsale ist grau, 
mit dunklen Querstreifen; am Beginne ihres weichstrahligen Teiles 
steht ein schwärzlicher Fleck. Die Pectoralen sind farblos, die Ven­
tralen und die Anale schwärzlich.

Vorliegend sind 2 Exemplare von 120 und 190 m m  Gesamt­
länge aus dem Mbamflusse, 3 Exemplare, 84, 92 und 95 m m  lang, 
aus dem Lokundjefluß bei Lolodorf und schließlich 6 Exemplare 
von 86 bis 94 m m  Gesamtlänge aus dem Sanaga.

Diese Art, welche zu jener Gruppe von Arten gehört, welche 
sich dadurch auszeichnen, daß die Zähne der vordersten Zahnreihe 
besonders schwache, dünne Schäfte aufweisen, ist aus Kamerun 
noch nicht gemeldet worden. Trotz ziemlich großer Abweichungen, 
besonders in der Anzahl der Dorsalstachel, glaube ich bestimmt, 
vorliegende Tiere oben angeführter Art zuweisen zu müssen. Stellt 
man B o u le n g e r’s Untersuchungen meinen gegenüber, ergibt sich:

nach  m einen  B e o b a c h tu n g e n  
nach B o u len g e r: an v o r lie g e n d e n  T ie ren :

D. 15— 16/12— 13; D. 15— 17/13— 15;
T , 19—21 T , , 2 1 -2 2
L- l a t i o = l 6 ; ’

Anzahl der Kiemenreusenzähne Anzahl der Kiemenreusenzähne 
am unteren Teil des vordersten am unteren Teil des vordersten 

Kiemenbogens 13— 15. Kiemenbogens 10— 13.
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32. Tilapia cam eronensis n. sp .
D. 13/14. A. 3/9, V. 1/5, P. 1/13, C. 4/14/4.

Squ. 29 ; L- lat- •10 1 o

Der Körper ist breit, seitlich zusammengedrückt; das Stirn- 
und Nackenprofil steigt bis zum Beginn der Dorsale sehr steil in 
kreisförmigen Bogen an, während das Bauchprofil nur schwach 
ausgebogen erscheint. Die Länge des Körpers ist fast doppelt so 
groß als seine Höhe (die Körperlänge ohne Caudale gemessen). Der 
Kopf ist doppelt so lang als breit;1 die Schnauze 1 7 g mal länger

Fig. Tilapa cameronensis n. sp.

als breit und etwas länger als der postoculare Teil des Kopfes. Die 
Mundweite ist l 2/3 mal größer als 1 Augendurchmesser, die Mund­
spalte reicht bis fast zum Ende des ersten Augendrittels. Die Zähne 
stehen im Oberkiefer in 10 Reihen; die der vordersten Reihe sind 
zweispitzig, mit mäßig schmalem Schafte, die Zähne der übrigen 
9 Reihen sind dreispitzig; im Unterkiefer verhalten sich die Zähne 
wie im Oberkiefer, nur stehen sie in insgesamt 7 Reihen. Die Zahl 
der einzelnen, zweispitzigen Zähne beträgt im Oberkiefer 64, im 
Unterkiefer 56. Die Kiemenreusenzähne sind verhältnismäßig kurz 
und stehen zu 10 am unteren Teile des vordersten Kiemenbogens. Die 
cycloiden Schuppen sind ziemlich groß, auf den W angen stehen sie 
in 5 Reihen. Die Länge des Augendiameters ist in der Schnauzen­

1 Die Kopflänge ist in der Körperlänge 2*5 mal enthalten.
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länge 2 mal, in der Interorbitalweite l 3/5 mal und in der Kopflänge 
zirka 41/2 mal enthalten. Die Dorsale ist in ihrem weichstrahligen 
Teile spitz ausgezogen und reicht bis zur halben Caudale; ihr 
letzter Stachel, der längste, ist i y 2mal in der Kopflänge enthalten, 
die mittleren Stachel, in ihrer Länge durchschnittlich einander gleich.

Körpermaße 
des untersuchten 

Tieres in 
Millimetern

Länge des Körpers ohne C au d a le .........  ........................ 252
Größte K örperhöhe................. ............................... 128
Länge des Kopfes 90
Breite » 44
Länge des Postocularteiles des Kopfes . .  ................. 38
Länge der Schnauze 41
Höhe vor den A u g e n .................................................. 52
Breite 35
Interorb italweite 32
Mundweite.................................... ............ 34
Augendurchmesser 2 01' j
Abstand der Dorsale von der Schnauze 111
Basislängc des stacheligen Teiles der D o rsa le ............................... 104

weichstrahligen Teiles der D o rsa le ..................... 66
Länge des längsten Dorsalstachels 59

» D orsalstrahles........................................ 88
Abstand der Pectoralen von der S c h n a u ze ... 84
Länge der Pectoralen ................................... 94
Abstand der Ventralen von den Pectoralen 131/
Länge der Ventralen 94
Abstand der Anale von den V entralen ............ 92
Basislänge der A nale .. 52
Länge des längsten Analstachels . . 34

» Analstrahles . 85
Schwanzstieles 37

Höhe ............................... 45

sind etwas länger als die halbe Kopflänge. Von den weichen, ge­
gliederten Dorsalstrahlen ist der sechste der längste und seine Länge 
ist jener des Kopfes .gleich. Die Pectoralen sind etwas länger als 
der Kopf und erreichen zurückgelegt die Anale, die Ventralen sind 
so lang als die Pectoralen, ihre längsten Strahlen liegen nach außen 
zu. Die Anale ist zugespitzt, die Länge ihres dritten Stachels ist 
zirka 22/g mal in der Kopflänge enthalten; ihr längster Weichstrahl 
(der vierte) ist nahezu der Kopflänge gleich. Die Caudale ist sehr 
schwach gerundet, der Schwanzstiel ist ly .m a l  höher als lang.
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Die Färbung des in Alkohol konservierten Tieres ist einfärbio- 
braun, gegen den Bauch zu heller werdend. Das Operculum trägt 
an seiner oberen Ecke einen schwärzlichen Fleck. Die Pectoralen 
sind farblos, die übrigen Flossen sind schwärzlichbraun gefärbt ohne 
irgendwelcher Streifung, Marmorierung oder Fleckenzeichnung.

Vorliegend ist 1 Tier 314 mm  in der Gesamtlänge messend
F u n d o rt:  Mbamfluß.
Diese neue Art käme in die Nähe von Tilapia buettikoferi 

H ubr. zu stehen. Der Schlüssel für die Art müßte nach B ou lenger’s
-Synopsis folgendermaßen lauten:

Schuppen cycloid (selten schwach ctenoid.)
Kiemenreusenzähne 7 bis 15 am unteren Teil des 

vordersten Kiemenbogens.
Äußere Zähne mäßig schwach oder eher breit.
5 bis 7 Schuppenreihen auf den Wangen.

T. woosnami Blgr.
T. jallae  Blgr.
T. Immilis S tdr.
T. buettikoferi H ubr.

D. 13/14; A. 3/9; Squ. 29 10 Kiemenreusen­

zähne; Körperhöhe fast 2 mal in der Körperlänge ent­
halten; Caudale nur schwach mit kleinen Schüppchen 
bedeckt T. cameronensis Ho lly.

33. Pelmatochromis guentheri S a u v a g e .

D. 15/10, A. 3/8, V. 1/5, P. 1/13, C. 5/14/5.

Squ. 28 | ; L. lat.

Die Höhe des Körpers ist der Kopflänge gleich und wie 
diese 22/3 mal in der Körperlänge (ohne C.) enthalten. Der Kopf ist 
zirka 2 mal so lang als breit, die schwach zugespitzte Schnauze ist 
so breit als lang. Der Durchmesser des Auges ist in der Interorbital­
weite i y 3 m a l, in der Kopflänge 4 mal und in der Schnauzenlänge 
fast 2 mal enthalten. Kiemenreusenzähne trägt der vorderste Kiemen­
bogen auf seinem unteren Teile 15. Der Schwanzstiel ist so lang 
als hoch, die Caudale ist gerade abgestutzt.

Die Färbung ist braun, am Rücken dunkler, am B auche 
lichter. Über den Körper verlaufen nur schwach a n g ed eu te te , 
dunklere Querbinden. Das Operculum trägt einen dunklen Fleck. 
Die Flossen sind mit Ausnahme der Pectoralen, welche farblos sind, 
bräunlichgrau getönt. Der stachelige Teil der Dorsale trägt auf
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diesem Grunde etwas oberhalb seiner Einlenkung einen Streifen 
kleiner, schwärzlicher Tupfen.

Vorliegend ist ein Exemplar von 104 m m  Gesamtlänge.
F u n d o r t:  Gebirgsbäche von Bakoko.

34. Pelmatochromis nigrofasciatus P e lle g r in .
D 1 4 -1 6 /9 — 10, A. 3/7—9, V. 1/5, P. 1/13— 14, C. 4—5/14/4—5.

Von dieser Art, die in Kamerun ziemlich häufig Vorkommen 
dürfte, liegen mir 16 Exemplare von 56 bis 104 m m  Gesamtlänge 
aus dem Lokundjefluß bei Lolodorf und 51 Tiere von 31 bis 98 mm 
Gesamtlänge aus den Gebirgsbächen von Bakoko vor.

Alle Tiere weisen die typischen Artmerkmale auf, nur bei 
einigen wenigen konnte ich Unregelmäßigkeiten in der Beschuppung 
beobachten und zwar erfährt die Schuppenformel eine Erweiterung

von 26 28 ^  auf 2 6 -2 8

Die Färbung ist am Rücken dunkelbraun, an den Körperseiten 
heller, am Bauche ganz licht. Über die Körperseiten verlaufen
6 dunkle Querbinden, am Operculum befindet sich ein dunkler 
Fleck. Die Pectoralen sind farblos, die übrigen Flossen sind dunkelgrau 
gefärbt. Der weichstrahlige Teil der Dorsale und die Caudale sind 
auf diesem Grunde mit kleinen, dunklen Tupfen besetzt.

35. Pelmatochromis caudifasciatus B o u le n g e r .
D. 15— 16/9— 11, A. 3/7—8, V. 1/5, P. 1/13, C. 4—5/14/4—5.

S! "  28- “  k 3 t  L  W
Die Körperhöhe ist nahezu der Kopflänge gleich und 3 bis 

3V5 mal in der Länge des Körpers (ohne C.) enthalten. Der Kopf 
ist zirka 2 mal so lang als breit und seine Länge beträgt 3V3 bis 
3V2 Augendiameter. Letzterer ist in der Interorbitalweite 1 1/b bis 
1V4 mal enthalten. Kiemenreusenzähne trägt der untere Teil des 
vordersten Kiemenbogens 8 bis 9. Der Schwanzstiel ist etwas höher 
als lang, die Caudale ist abgerundet.

Die Färbung des Körpers ist lilabraun, die des Bauches sehr 
hell, fast weißlich. Am Hinterrande des Auges beginnend, verläuft 
ein dunkleres Längsband über den Körper, welches an der Caudal- 
wurzel sein Ende findet. Senkrecht zu diesem Bande stehen 7 bis
8 Querbänder, über die obere Hälfte des Körpers verlaufend. Dort, 
wo diese das Lateralband treffen, bilden sie einen tiefer gefärbten 
Pieck; es sieht so aus als ob die Querbänder gleichsam am Lateral­
band angeknüpft wären. Das Operculum trägt einen schwärzlichen
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Fleck, welcher im Bereiche der Längsbinde steht. Die Pectoralen 
sind farblos, die übrigen Flossen sind grau. Dorsale und Anale 
sind hauptsächlich in ihrem weichstrahligen Teile dunkel getupft- 
die Tupfen können auch zu Querreihen angeordnet sein. Die Caudale 
ist mit geradlinig verlaufenden, senkrecht stehenden, zahlreichen 
Streifen versehen.

Vorliegend sind 9 Exemplare von 30 bis 60 m m  Gesamtlänge 
aus den Gewässern der Jäunde-Staaten und 6 Exemplare von 
19 bis 54 m m  Gesamtlänge ohne näherer Fundortangabe.

36. Hemichromis fasciatus P e te r s .
D. 13— 15/11, A. 3/9, V 1/5, P. 1/12, C. 4—5/14/4—5.

si“ “ F ä l
Eine selbst in Laienkreisen bekannte Art, da sie ebenso wie 

die zweite in Afrika beheimatete Hemichromis-Art, H. bimaculatus 
Gill, lebend nach Europa gebracht wurde und in Aquarien gehalten 
hier zur Fortpflanzung geschritten ist.

Die Tiere weisen alle typischen Artmerkmale auf und die 
charakteristische Färbung.

Vorliegend sind 3 Exemplare von 63, 78 und 117 mm
Gesamtlänge aus dem Sanaga, 1 Exemplar, 49 m m  lang aus den 
Gebirgsbächen von Bakoko und 1 Tier, 57 m m  lang ohne näherer 
Fundortangabe.

Fam. Anabantidae.
37. Anabas nanus G ü n th er .

D. 15— 17/7—9, A. 7—8/10— 11, V .l/5 , P. 1/12— 13, C. 3—4 /1 2 /3 -4

s „  » - s o  ! ! = " .

Die Höhe des Körpers ist gleich der Kopflänge und 22/3 bis
3 mal in der Länge des Körpers (ohne C.) enthalten. Die Schnauze 
ist etwas höher als lang, so lang als breit und ihre Länge beträgt 
zirka 1 Augendiameter (bei jungen Tieren ist sie etwas kürzer). 
Der Augendurchmesser ist in der Kopflänge 4 bis 4 y 3 mal und in 
der Interorbitalweite 1 mal enthalten. Kiemenreusenzähne trägt der 
untere Teil des vordersten Kiemenbogens 5 bis 6. Der Schwanzstiel 
ist 21/5 bis 2x/2 mal höher als lang, die Caudale ist abgerundet.

Die Färbung ist braun bis lilabraun und über den ganzen 
Körper verlaufen 7 bis 9 dunkle Querbinden. Junge Tiere sind im 
allgemeinen viel lichter gefärbt und tragen einen schwärzlichbraunen, 
dunklen Fleck an der Caudalbasis. Die Pectoralen sind bräunlich 
getönt, die übrigen Flossen dunkelgrau bis schwärzlich. Auf der 
Dorsale und Anale setzen sich die dunklen Körperquerbinden fort
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Vorliegend sind 3 Exemplare von 47, 50 und 67 m m  Gesamt­
länge aus dem Maka-Distrikt, 4 Exemplare von 40, 47, 48 und 
53 mm aus den Jaunde-Staaten, 1 Tier, 48 m m  lang aus den 
G ebirgsbächen von Bakoko, 1 Tier, 70 m m  lang, aus dem Sanaga 
(Nachtigalschnellen) und schließlich 1 Exemplar, 36 m m  lang ohne 
näherer Fundortangabe.

38. Anabas maculatus T h o m in o t .
D. 14/11, A. 8/11, V 1/5, P. 1/13, C.

~ ^  3 T 16Squ. 26 - ;  L. lat. —

1 kleines Exemplar von 38 m m  Körperlänge (ohne C.) mit 
schw er beschädigter Caudale ohne näherer Fundortangabe liegt vor.

Die Höhe des Körpers ist fast der Kopflänge gleich und 
2Y2mal in der Länge des Körpers (ohne C.) enthalten. Die schwach 
zugespitzte Schnauze ist so breit als lang und fast so lang als 
1 Augendiameter. Letzterer ist 4 mal in der Kopflänge, 1 mal in der 
Interorbitalweite und 2 mal im postocularen Teile des Kopfes ent­
halten. Die Kiemenreusenzähne sind sehr kurz und stehen zu 8 
auf dem unteren Teile des vordersten Kiemenbogens. Der Schwanz­
stiel ist sehr kurz.

Die Färbung ist gelblichbraun, mit etwas dunklerer Mar­
morierung. In der Mitte des Körpers fällt ein schwärzlichbrauner 
Fleck von runder Gestalt und Augendurchmessergröße auf. Über 
den Postocularteil des Kopfes verläuft vom Augenhinterrand bis 
zum Beginne der oberen Seitenlinie ein dunkelbrauner Streifen.

Subord. Opisthomi.
Fam. Mastacembelidae.

39. Mastacembelus loennbergii B o u le n g e r .
D. 28—32/104— 129, A. 2/112— 122, P. 1/22—24, C. 12— 14,

Die Länge des Körpers ist 13 bis 14 mal größer als seine 
Höhe und 73/4 bis 8y 2 mal länger als der Kopf. Der Diameter des 
kleinen Auges ist in der spitzen Schnauze zirka 3 mal, im Schnauzen­
lappen lY2 mal, in der Interorbitalweite i y 5 bis P ^ m a l und in der 
Kopflänge 9 bis 91/ 2 mal enthalten. Der Abstand des Afters von der 
Schnauzenspitze ist nur wenig größer als sein Abstand von der 
Caudale. Letztere ist schwach zugespitzt, mit Dorsale und Anale 
verwachsen und dürfte sich, wie oben angeführt, über 12 bis
14 Flossenstrahlen erstrecken. Die sehr kleinen Schuppen stehen zu
15 bis 17 in der Transversalreihe zwischen dem Beginn der Dorsale 
und der Seitenlinie.

Die Körperfärbung ist dunkelbraun oder lilabraun, die Bauch­
färbung sehr licht bis fast weißlich. Über den ganzen Körper sind
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zahlreiche lichte und dunkle Tupfen und Flecke verstreut. Die 
Pectoralen sind hellgrau gefärbt mit dunkelbrauner Marmorierung. 
Der weichstrahlige Teil der Rücken- und Afterflosse und die Cau- 
dale sind dunkelbraun mit lichten Flecken, außerdem tragen diese 
drei Flossen einen weißlichen Saum.

Vorliegend sind 3 Exemplare von 152, 230 und 248 mm 
Gesamtlänge ohne näherer Fundortangabe und 1 Exemplar, 261 nun 
lang aus den Nachtigalschnellen des Sanaga.

B o u le n g e r  gibt als Gesamtlänge bei dieser Art 190 mm  an. 
Bei mir vorliegenden Tieren, die weit über dieses Maß hinausgehen, 
dürfte es sich aber bestimmt um M. doennbergii Blgr. handeln; 
auch fand ich bei einzelnen zum Vergleich herangezogenen, im 
Besitze des Wiener Staatsmuseums befindlichen Tieren größere 
Längen als 190 mm.
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